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Lerchenberger Befindlichkeiten 
 

 

Sehr geehrter Herr OB Ebling, 
 
die öffentliche Auseinandersetzung um die Neugestaltung und Verkehrsführung in der aus 
heutiger Sicht vermurksten Hindemithstraße nehme ich zum Anlass, mich unmittelbar an Sie 
zu wenden, weil die neue Dezernentin argumentativ nicht erreichbar ist. 
 
Die noch in der Zeit vor dem ZDF geplante und dann am ZDF-Zaun amputierte vierspurige 
Hindemithstraße ist ein misslungener Torso. Aber mit den jetzigen Vorstellungen wird nichts 
besser, eher schlechter. Oder sollen da nur Steuergelder aus dem Programm Soziale Stadt 
verbraten werden? Das Argument Entsiegelung betrifft nur eine minimale Fläche ohne klima-
tische Wirkung auf dem grünen Lerchenberg. Da wäre es besser, die Schottergärten anzu-
gehen. 
 
Der als verkehrsberuhigte Zone gedachte Rückbau der nördlichen Seite mit dann umgedreh-
ter Einbahnführung ist völlig unfunktional. Wo sollen Lieferantenfahrzeuge bleiben? Bei La-
devorgängen würde die auf eine Spur geschrumpfte Straße blockiert. Also bedarf es jeder 
Menge straßenparalleler Haltebuchten als Ladezonen, entweder auf Kosten des Streifens für 
Schrägparker oder auf Kosten des geplanten Grünstreifens. Ob die Gewerbetreibenden ihre 
als Müll- und Abstellfläche genutzten Rückseiten wirklich aufwerten wollen und können, darf 
bezweifelt werden. Als einziger Fortschritt ist die vorgesehene Rampe zum tunnelartigen 
Durchschlupf von der Straße zur Ladenzeile zu sehen.  
 
Wenn der südliche Einbahnast der Hindemithstraße für Zweirichtungsverkehr freigegeben 
werden soll, bleibt vom Bürgerhaus kommend für drei Fahrtrichtungen (links über die Gleise, 
geradeaus, Rechtsabbieger) nur eine einzige Spur. Kommt eine StraBa, die nur die Linksab-
bieger betrifft, wird zwangsläufig alles aufgehalten. Das ist umweltpolitisch kontraproduktiv. 
Völlig vermurkst ist die große „Autobahn“-Kreuzung Hindemith-/Regerstr., die formal schon 
mehrfach als Kreisverkehr, Pseudokreisel oder als Mehrfachkreuzung umbeschildert wurde. 
Und die Zebrastreifen liegen ausgerechnet auf der verkehrsreichen Seite der Kreuzung an-
statt den abbiegenden Haupt-Verkehrsfluss zu umgehen 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
Auf meine Eingaben vom 23. Juni und 2. August 2021 zu Fragen der Elektromobilität und zur 
an Schilda erinnernden Beschilderung vermisse ich noch Ihre zielführenden Überlegungen. 
Wenn die Stadt schon den Klimanotstand ausruft und sich für die E-Mobilität stark macht, 
muss es doch Vorstellungen geben, wie diese hehren Absichten realisiert werden sollen. Ihr 
Ansinnen, doch nachts mit Braunkohlestrom langsam zu laden, um das Netz nicht zu über-
lasten, ist wenig hilfreich. Und wie sollen Ladevorgänge aussehen? Mit Kabel aus dem 
Schlafzimmerfenster und Galgen über den Bürgersteig, sofern man überhaupt Straßenanlie-
ger ist? Die roten Wege sind bekanntlich für zweispurige Fahrzeuge gesperrt und baulich 
auch gar nicht nutzbar. Als Lösung bietet sich alleine an, die Garagen unter erheblichem 
baulichen Aufwand mit Stromanschluss zu versorgen. Ob das die für eine weitaus geringere 
Belastung ausgelegten Niederspannungstrafos hergeben, darf bezweifelt werden. 
 
Ein weiter so unter anderen Vorzeichen kann es nicht geben. Auch wird die so gerne be-
schworene Fata morgana Synthesetreibstoffe oder Wasserstofftechnologie nie in der Lage 
sein, unsere bequeme und billige Verschwendungsmentalität zu bewahren. Lufttaxis zur Ent-
lastung des Bodenverkehrs sind genau so ein Irrweg wie seinerzeit der Energiefresser Con-
corde oder der aktuelle Weltraumtourismus für Begüterte. Askese ist angesagt. 
 
Gerne stehe ich Ihnen fachlich zur Verfügung. 
 
Gesunde Grüße 
 
 
 
(Hartmut Rencker) 
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Ladegalgen 
 
 

 
 


